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. Berlin, den 9. Januar. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten, der Erbgroßherzog und 
die Erbgroßherzogin von Mecklenburg- Schwerin, 
find von Ludwigsluſt hier eingetroffen, und im Koͤ⸗ 
nigl. Schloſſe in die fuͤr Hochdieſelben in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzten Zimmer abgetreten. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
fen (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs) und der 
General» Major und Commandeur der Eten Land⸗ 
wehr s Brigade, von Thile I., find über Warſchau 
nach St. Petersburg abgereiſt. > 
“Kerner find abgereiſt: Se. Excellenz der General: 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am biefigen Hofe, Graf v. St. 
Prieſt, nach St. Peteesburg. 2 

Der Kaiſerlich⸗Ruſſiſche Legations-Secretair, Herr 
v. Hahn, als Courier nach Hamburg. 

Der Kaiſerlich-Ruſſiſche Feldjaͤger, Lieutenant 
Tſchauſſew, als Courier nach War ſchau. 

Der Kaiſerlich⸗Ruſſiſche Feldjaͤger, Faͤhnrich Wim⸗ 
mer, als Courier nach London. a 
Diurchgereiſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger 
Achalin, als Courier von St. Petersburg nach Paris. 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs wird 
am Sonntage den 22. d. M. in der Domkirche die 
gottesdienſtliche Feier des Kroͤnungs⸗ und Ordens⸗ 
Feſtes ſtatt finden. Die General⸗Ordens⸗Commiſſion 
bringt dieſe allerhoͤchſte Beſtimmung bierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß und erſucht die in Berlin an 


weſenden, ſowohl im aktiven Miljtair, als auch i 
Civil⸗Dienſt angeſtellten Ritter und Inhaber Küng 
licher Orden und Ehrenzeichen, welche der kirchli⸗ 
chen Feier beizuwohnen wuͤnſchen, am 13. und 14. 
d. M. Vormittags von 10 bis 1 Uhr in der Or⸗ 
dens⸗Canzlei, Friedrichsſtraße Nr. 139. ihren Nas 
men, Stand, Wohnung und die Orden oder Ehren⸗ 
zeichen, welche fie beſſtzen ſchriftlich oder muͤndlich 
anzuzeigen, worauf fie Einlaßkarten erhalten wer⸗ 
den. Der Gottesdienſt wird um halb 12 uhr be⸗ 
ginnen und die Theilnehmer deſſelben werden erſucht 
ſich zu Verhütung aller Störung in der Kirche fo 
einzufinden, daß fie die für fie beſtimmten Platze 
welche ihnen bei ihrem Eintritt werden bezeichnet 
werden, vor dem Anfange der Feier einnehmen koͤnnen 
Berlin, den 7. Januar 1826. 5 


Bei der am 4. und 5. Januar d. J. fortgeſetzt 
* Ziehung der Praͤmienſchein⸗Rummern zu u 
ſchuldſcheinen fiel die dritte Haupt⸗Praͤmie von 20000 
Thlr. auf No. 288882; 1 Prämie von 2000 Thlr. auf 
No. 201327; 1 Prämie von 1000 Thlr. auf No. 81266; 
11 Praͤmien von 500 Thlr. auf No. 20674, 38810, 
64593, 126915, 150955, 152261, 17763, 193978, 
201702, 228203 und 299072; 25 Prämien von 200 
Thlr. auf No. 1192, 4537, 44841, 49331, 68075, 
71908, 78500, 81611, 90203, 124006, 143889, 
147887, 166528, 170881, 186260, 192080, 217610, 
234871, 235665, 236023, 237389, 278953,.279081, 
290187 und 298156. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


St. Petersburg, den 28. Dezbr. 

Wir genießen hier jetzt wieder der vollkommen⸗ 
ſten Ruhe. Viele der vorgeſtern verfprengten Sol⸗ 
daten kehren noch ſtuͤndlich in ihre Caſernen zurück. 
Sie zeigen ſich ſehr reuig und es findet ſich mehr 
und mehr, daß die Widerſpenſtigkeit dieſer Men⸗ 
ſchen nicht aus uͤbler Geſinnung hervorgegangen war, 
ſondern daß dieſelben trunken gemacht worden wa⸗ 
ren, um zu frevelhaften Zwecken gemißbraucht zu 
werden. Es ſind noch mehrere Offiziere verhaftet 
worden, und wir dürfen hoffen, daß der öffentlichen 
Gerechtigkeit bald wird durch Beſtrafung der wah⸗ 
ren Urheber der vorgefallenen Unordnungen genuͤ⸗ 
get werden. Die Liebe und Bewunderung fuͤr den 
Kaiſer, deſſen Unerſchrockenheit, Kaltbluͤtigkeit und 
Feſtigkeit großes Ungluͤck abgewandt haben, ſpre⸗ 
chen ſich immer lauter aus. Derſelbe Muth, die⸗ 
ſelbe Beſonnenheit und die unermuͤdetſte Thaͤtigkeit 
zur Herſtellung der Ruhe und Ordnung, ſind auch 
von Seiten des Großfuͤrſten Michael an den Tag 
gelegt worden. 1 | 
Die Gefundheit Ihrer Majeſtaͤt der Frau und 
Kaiſerin Maria Feodorowna iſt Gott ſei Dank ziem⸗ 
lich gut; Berichte aus Taganrog vom 17ten beſtaͤ⸗ 
tigen die Nachricht von der allmaͤhligen Beſſerung 
der Geſundheit Ihrer Majeſtaͤt der Frau und Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth Alexiewna. Sie bringen die Naͤchte 
beſſer zu und haben auch ſchon etwas mehr Speiſe 
zu ſich genommen. 

Unter der Regierung des verſtorbenen Kaiſers 
Alexander wurden theils durch Verträge, theils durch 
ſiegreiche Eroberungen, folgende Länder und Pro: 
vinzen dem Ruſſiſchen Kaiſerſtaate einverleibt: 1) 
die Provinz Bpaliſtock; 2) das Großfuͤrſtenthum 
Neu: Finnland; 3) Beſſarabien; 4) die Perſiſchen 
Provinzen bis an die Fluͤſſe Kur und Araxes; 5) 
das gegenwärtige Koͤnigreich Polen. 

— 31. Dez. Wir leben bier jetzt ſo rubig, daß 
wir die Vorfälle des 26. ſchon vergeſſen haben wuͤr⸗ 
den, wenn wir mit weniger geſpannter Erwartung 
den Reſultaten der darüber angeſtellten Unter ſuchung 
entgegen ſehen könnten. Die Anzahl der verhaſte⸗ 
ten Offiziere ſoll ſich auf etwa 40 belaufen. Es 
find groͤßtentheils junge Leute aus den unterſten 
Graden der Armee. Man findet unter denſelben 
wohl ausgezeichnete Namen, aber keine bedeutende 
Perſönlichkeit. Wie unſer Kaiſer in den kritiſchen 
Augenblicken des 26. durch Unerſchrockenheit und 


Beſonnenheit die Gefahr abwandte, fo gewinnt er 


t all n durch die Beſcheidenheit, mit wel⸗ 
— „ee; ire Lob und jeden Gluͤckwunſch daruͤber 
von ſich abweifet. Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 


fürft Michael iſt zum Mitgliede des Reichsraths 
een . N f 

Die Geſundheit Ihrer Majeſtaͤt der Frau und 
Kaiſerin Maria Feodorowna 1 wieder ziemlich gut 
und die bisher regelmäßig bekannt gemachten Buͤlle⸗ 
tins ſind auch bereits eingeſtellt worden. 

eg 8 or . | 

e. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben nachſtehen— 
des Allerhoͤchſtes Handſchreiben > den 9 
raths⸗Praͤſidenten, General der Cavallerie, Prinzen 
zu Hohenzollern, gnaͤdigſt zu erlaſſen geruhet: 
Lieber Prinz Hohenzollern. 

Als ein bleibendes Denkmal des Bandes der in— 
nigen Freundſchaft, welches zwiſchen Mir und dem 
hoͤchſtſeligen Kaiſer von Rußland beſtand, und def 
fen Folgen fo beilfam an die größten Weltbegeben⸗ 
heiten der neuern Zeit ſich reihen, will Ich: Erſtens: 
Daß das Regiment, welches den Namen des ſeli— 
gen Kaiſers trägt, denfelben auf immerwaͤhrende Zeit 
beibehalte. Zweitens: Daß während der angeoͤrd⸗ 
neten fuͤnfwoͤchentlichen Trauer die Flore auf der 
Fahne dieſes Regiments angebracht werden. Drit— 
tens: Daß bei dem morgen abgehalten werdenden 
Drauer⸗Gottesdienſte, vor der Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Capelle, die Grenadier, Diviſion dieſes Regi 
ments ausruͤcke, und die Difiziere mit umgehange⸗ 
nem großen Flor dabei erſcheinen. Sie haben hier- 
nach das Noͤthige zu veranlaſſen. Wien, den 29ten 
Dez. 1825. „ 112 Franz. 

Am 30. Dez. Vormittags wurde in der Kaiſerl. 
Ruſſ. Geſandtſchaftscapelle ein feierlicher Trauergot 
tesdienſt für weiland Se. Majeſtäaͤt den Kaiſer Ulerans 
der gehalten, welchem der Haus“, Hof: und Staats⸗ 
kanzler Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt, Fuͤrſt von 
Metternich, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
die Kaiſerl. Koͤnigl. Miniſter und Hof⸗Chargen bei⸗ 
wobnten — Die Grenadier⸗Diviſſon des Regiments 
Kaiſer Alexander war, der Allerhoͤchſten Anordnung 
zu Folge, vor der Geſandtſchafts⸗Capelle ausgerückt, 
und die Offiziere find mit umgehangenem großen 
Flore dabei erſchienen. | | 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand ven 
Eſte, Commandirender in Ungarn, und Schwager 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, begiebt ſich, wie man hoͤrt 
nach St. Petersburg, um dem neuen Kaiſer die 
Glückwuͤnſche unſers Monarchen zu feiner Thron⸗ 
beſteigung zu uͤberbringen. Ein zahlreiches, eines 
ſolchen Prinzen wuͤrdiges Gefolge wird Se. Kaiſerl 
Hoheit bei dieſer außerordentlichen Miſſton beglei, 
ten. Es beſteht aus dem Obriſten Grafen Clamm 
dem Landgrafen Friedrich von Fürstenberg, dem Prin⸗ 
zen Karl von Lichtenſtein, dem Grafen Dufour 2c. 


— 


Sobald die foͤrmliche Notiſikation von Seiten des 
Ruſſiſchen Hofes angekommen ſeyn wird, tritt der 
durchlauchtigſte Prinz ſeine Reiſe an. 


München, den 28. Dezbr. 

Se. Maj. der Koͤnig haben geſtern Morgen einer 
Berathung über die Fünftige Einrichtung der Hof 
haltung beizuwohnen geruht. | 

Der Donner der Kanonen und feſtliches Gelaͤute 
verkündete in der Nacht vom 24. zum 25. Dezbr. 
den religiäfen Bewohnern der Hauptſtadt die Wie⸗ 
derkehr der Geburtsſtunde unſers göttlichen Erloͤſers. 
Die Menge der von allen Seiten herbeiſtroͤmenden 
Andaͤchtigen war ſo groß, daß auch die Hauptkir⸗ 
chen nicht Raum genug hatten, um ſie alle aufzu⸗ 
nehmen. 

Se Maj. der Koͤnig, Seinem Volke als Muſt er 
erhabener Froͤmmigkeit vorſchwebend, wohnte dem 
mitternaͤchtlichen Hochamte, fo wie heute Vormit⸗ 
tags dem Gottesdienſte in der Reſidenz⸗Hofkapelle 
bei. Dieſer wahrhaft religioͤſe Sinn des Königs 
und die hobe Weisheit, Gerechtigkeit und Staͤrke, 
die aus allen feinen Regenten-Handlungen hervor: 
leuchtet, muͤſſen — wenn dieſe Gefuͤhle anders noch 
geſteigert werden koͤnuen — mit dem innigſten Danke 
fuͤr den vaͤterlichen Eifer, womit Allerhoͤchſt⸗Der⸗ 
ſelbe unausgeſetzt das allgemeine Beſte des Landes 
ſowobl, als das beſondere Seiner Unterthanen zu 
befördern beſtrebt iſt, fortwaͤhrend die Verehrung 
und Liebe erhoͤhen, welche alle Bayern, nach der 
ihnen angeſtammten Treue und Anhaͤnglichkeit zu 
ihren Herrſchern, fuͤr Ludwig, den würdigen Nach⸗ 
folger Sr. Maß. des unvergeßlichen Königs Mari: 
milian, empfinden. 

— 30. Dez. Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Baiern 
Allerhoͤchſten Befehl ſoll an Aller hoͤchſtdero Hofe 
wegen Ablebens Sr. K. K. Majeſtaͤt Alexander I., 
Kaiſers aller Reußen, Königs von Polen, eine Brauer 
von ſechs Wochen, heute anfangend, ſtatt finden, 
die, aus dem Grunde der gegenwartigen tiefen Hof 
und Landestrauer für den Allerhoͤchſtſeligen König 
Maximilian Joſeph, ohne Abaͤnderung getragen wird. 


Aus der Schweiz, vom 31. Dez. 

Der Großfurſtin Anna (Herzogin von Sachſen, 
Coburg und geſchiedenen Gemahlin des Großfuͤrſten 
Conſtantin) brachte in der Nacht vom 21. d. ein 
Courier die Nachricht von dem Tode des Kaiſers 
Alexander nach ihrem Landſitze Elfenau in Bern. 


Bruͤſſel, den r. Januar. 
Zehn Jahre ſind verfloffen, ſeitdem die Krone der 


Niederlande auf dem Haupte Wilhelms I. ruht, 


und ſeitdem die Staͤnde des Reichs ihre erſte Siz⸗ 
zung eroͤffnet haben. Seit zehn Jahren erfreuen 
wir uns der größten Sicherheit in unſerer buͤrger⸗ 
lichen Exiſtenz, der vollkomwenen Gleichheit vor dem 
Geſetze und aller Freiheiten und Rechte, die mit 
dem Feſtbeſtehn der Inſtitutionen vereinbar ſind. 
Seit zehn Jahren kann jeder Belgiſche Buͤrger, Je⸗ 
dermann, der den niederlaͤndiſchen Boden berührt 
bat, ohne Furcht und ohne Störung, feine Religion 
ausüben. Seit zehn Jahren endlich ſehen wir ei⸗ 
nen Koͤnig, der ohne Prunk, ohne Wache allen Claſ⸗ 
fen ſeines Volks zugaͤnglich, unausgeſetzt bemüht 
iſt, das Intereſſe Aller zu foͤrdern und die ſtrengſte 
Sparſamkeit in alle Zweige der Verwaltung einzu⸗ 
führen, einen König), der, während die geringſten 
ſeiner Unterthanen noch ruhn, ſchon wacht, um dem 
Studium alles deſſen obzuliegen, was ſich an die 
großen Angelegenheiten des Staats knuͤpft. 

Da viele junge Leute aus der buͤrgerlichen Claſſe, 
wenn ſie die Schulen verlaſſen, das, was ſie dort 
gelernt haben, bald wieder vergeſſen, indem der 
größte Theil derſelben keine Gelegenheit hat, das 
Gelernte zu uͤben und ihre Fähigkeiten zu entwik⸗ 
keln, ſo hat das Departement der Geſellſchaft „zum 
Nutzen des Allgemeinen“ in Groningen beſchloſſen, 
eine Anſtalt zu errichten, in welcher ſolche junge 
Leute das in den Schulen Erlernte uͤben und ver⸗ 
vollkommnen koͤnnen. (Welche Schule, als die der 
Ausübung, des Thuns und des Handelns, kann 
fuͤrs Leben und Weben wichtiger ſeyn? Sind wir 
in dieſem Punkt, gegen die vorige Zeiten ruͤckwaͤrts 
oder vorwaͤrts geſchritten? Man erinnere ſich der 
für Kinder ausgearbeiteten Schauspiele, Redeuͤbun, 
gen u. f. w.) 

Im Haag iſt ein Mann, Namens Hartog Tult, 
nach einer zweitaͤgigen Entkraͤftungskrankheit, in eis 
nem Alter von 102 Jahren und 5 Monaten geſtor⸗ 
ben. Er hinterläßt zwei Söhne und eine Tochter; 
der aͤlteſte Sohn iſt 70 Jahr alt. Der Verſtorbene 
war bis zwei Tage vor feinem Tode im vollen Ge⸗ 
nuſſe ſeiner koͤrperlichen und geiſtigen Kraͤfte. 


Stockholm, den 27. Dezember. N 
Seit drei Wochen haben wir beſtaͤndigen Nebel 
mit 3 bis 4 Grad R. Waͤrme, die Felder find mit 
Grün bedeckt, Veilchen im Ueberfluß und wir ba 
den Weihnachts⸗Abend Suppe von friſchen Neſſeln 
gegeffen, eine Leckerei bei uns, die wir ſonſt aber 
nur in den Oſtern zu haben pflegen. . Mei⸗ 
len von hier aber und ſelbſt ſuͤdwaͤrts fährt man 
auf Schlitten, die Seen deres i 
es iſt mit Einem Wort ein 2 


Landtags Abſchied für die Preußiſchen 
Provinzialſtände. 
(Fortſetzung.). Was 10. die Schrift vom 22. 
Dezember v. J. über verſchiedene Militair⸗Angele⸗ 
genheiten betrifft, ſo iſt a) der Antrag: die Gar⸗ 


niſonen im Königreiche Preußen durch Heranzie⸗ 
hung mehrerer Truppen aus andern Provinzen zu 


verſtaͤrken, nicht zu gewähren, da er mit der ger 
genwaͤrtigen Armee-Eintheilung und mit der gleich 


mäßigen Vertheilung des Erſatzes auf alle Provin⸗ 
zen der Monarchie nicht vereinbar iſt. b) Der 


Servis der Staͤdte, wie er unter Beruͤckſichtigung 
der Steuerkraft derſelben firirt worden, iſt gegen 
waͤrtig nichts weiter als eine ſtaͤdtiſche Grundſteuer, 
welche die Stelle der von den Grundſtuͤcken des 
platten Landes entrichteten Kontribution vertritt. 
Da nun auch die Klage der Staͤnde, daß durch 
dieſe Steuer dem Lande zum Beſten der mit ſtaͤr⸗ 


kern Garniſonen belegten Provinzen bedeutende 


Summen entgehen, keinesweges gegruͤndet iſt, ns 
dem ſich vielmehr erg ebt. daß die Servisſteuer der 
Provinz nur 184059 Rthlr. 25 Sgr., die dorthin 
geleiſtete Servißzahlung aus Unſern Kaſſen dage⸗ 
gen 270711 Rthlr. 12 Sgr. jaͤhrlich beträgt, fo 
daß in die dortige Provinz jährlid an Serviszah⸗ 
lungen 86651 Rthlr. 17 Sgr. mehr entrichtet, als 
von ihr aufgebracht werden, ſo iſt auf die geſche⸗ 
henen Antraͤge nicht einzugehen. e) Der Antrag: 
daß die Fourage für durchmarſchirende Truppen 
und Remonte⸗Commando's durch Entrepreneurs be⸗ 
ſchafft werden moͤchte, iſt, weil ſich dergleichen Durch⸗ 
märſche in der Regel nicht verausfeben laſſen, un 
aus fuͤhrbar; dagegen ſollen aber den Unterthanen 
fuͤr die zu liefernde Fourage jedesmal die laufen⸗ 
den Marktpreiſe gewaͤhrt werden. Wenn demnaͤchſt 
d) Unſere getreuen Staͤnde wuͤnſchen, daß die Lie⸗ 
ferung der Fabrikate zum Militairbedarf kuͤnftig 
den Städten auf freiwillige Anerbietungen gegen 
die feſtgeſetzten Preiſe uͤberlaſſen werden möge, fo 
werden die dortigen Truppentheile, welchen die Selbſt⸗ 
beſchaffung gewiſſer Beduͤrfniſſe uͤberlaſſen iſt, fol 
che ohne Zweifel immer gern dort einkaufen, wenn 
die dortigen Fabrikanten tüchtige Waaren fuͤr an⸗ 
gemeſſene Preſſe liefern. Was das Tuch anlangt 
fo hat Unſer Kriegsminiſter Uns angezeigt, daß es 
ſchon vom Jahre 1816 an groͤßtentheils von dor⸗ 
tigen Handwerkern und Fabrikanten gekauft, und 
ſeitdem dafür bis jetzt bereits die baare Summe 
653587 Rthlr. dorthin bezahlt worden, auch nach 
und nach die Zabl der fuͤr das Depot zu Koͤnigs⸗ 
berg liefernden Orte auf ſieben, der zum Depet in 
Graudenz liefernden aber auf dreizehn geſtiegen 


Ruͤckſichten auf die Wohlfahrt der andern 


Einfuhrung der Landlieferung 
Antrag zu gewaͤhren. 12. 


ſitzer 1 


ſei. Da nun jeder Fabrikant hierbei zur Concur⸗ 
renz gelaſſen und bei angemeſſenen Anerbietungen 
beruͤckſichtigt werden wird, fo iſt der diesfallſige 
Antrag der Staͤnde bereits erledigt. 11. Auf die, 
ebenfalls Militair-Gegenſtaͤnde betreffende Schrift 
vom 20. Dezember ertheilen Wir Unſern Provins 
zialſtaͤnden a) auf den Antrag: daß ſaͤmmtliche fuͤr 
die Armee erforderliche Remonte-Pferde in dortiger 
Provinz eingekauft werden moͤchten, zum Beſcheide, 
daß ſowahl aus ⸗militairiſchen Ruͤckſichten, als aus 


zen dieſem Antrage nicht ſtatt gegeben werden kann; 
daß aber, was die Beguͤnſtigung der kleinern Pfer— 
dezuͤchtler beim Ankaufe betrifft, ſchon jetzt, nach 
Anzeige unſers Kriegsminiſters, ohne Rüͤckſicht auf 
den Beſitzer gekauft wird, wenn die Pferde nur 
gut, di 7 brauchbar 
ergiebt ſich, daß bereits jetzt beinahe drei Fünf: 
theile des ganzen Remonte-Bedarfs in Ne 
gekauft e, uud daher ohnehin dieſe Pro: 
vinz vor allen ubrigen in dieſer Hi ünſti 
f e 5 be nteg: 5 Hinſicht beguͤnſtigt 
ur das 7te und Ste Armeekorps in Preu 
zukaufen, anlangt, ſo behalten Wir uns Ki Ruf 
ſolchen in Zukunft, wenn die Umſtaͤnde es zulaffen 
Ruͤckſicht zu nehmen. Vor der Hand aber geſtat⸗ 
ten die Preisverhaͤltniſſe in den Rheiniſch⸗Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Provinzen und die auch dort beabſichtigte 
3 9 den gedachten 
g b drei uf die verſchied 
r die Wos ese in r 
m 19. Dezember enthaltenen Anträ 
Wir a) die Beſchwerde über zu et Gerichit, 
ſprengel durch die, Provinzialbehoͤrden unter ſuchen 
und eroͤrtern laſſen, zauf welchem Wege am an; s 
meſſenſten eine Abhuͤlfe derſelben erfolgen koͤ 1 
demnaͤchſt aber die erforderlichen Anordnun — 
fen. A ene allgemeine — 
trimonialgerichte in den Krei 
lau können Wir e ulm und 
aber en einzelnen ehemafi 
e Herſtellung feine G 


ö en auf an 
jedem Falle Entſchlie 
um Urbernahme der en 


1 U koͤ n 
nicht gewähren, behalten Uns — durch 


zweckmaͤßige Modifikationen der Kriminatrdern 
verwaltung die Laſten der Krume anal, Gerichte, 


den Jurisdictionarien weſentlich zu erleichtern 


Fortſ. folgt.) 


* 


Provin⸗ 


ſind. Im uͤbrigen 


Naturalien⸗Bedarf 


al⸗Gerichtsbarkeit. f 


Beylage. 


Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 5. 
und Anzeiger ven gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag : und Anzeige- Nachrichten. 


Elbing. Montag den teten Januar 1826. 


Bekanntmachung. 

Des Königs Majeflät haben durch die im 21. 
Stuck der Geſetzſammlung vom laufenden Jahre 
publicirte Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 10. d. 
M. zur Erledigung der Verwaltungs, Anfprüche, 
welche aus der Zeit der Fremdherrſchaft bis zum 
1. November 1813 an das Preußiſche Gebiet Er⸗ 
furt und an den Preuß. Antheil an der Herrſchaft 
Blankenhayn gemacht ſind, oder gemacht werden 
koͤnnen, feſtzuſetzen geruht: 

1) daß alle diejenigen, welche dergleichen noch 
unbefriedigte Verwaltungs⸗Anſpruͤche an die eben» 
gedachten Gebietstheile zu haben vermeinen, bin⸗ 
nen einer vier monatlichen Friſt ihre Forderung bei 
der Königl. Regierung zu Erfurt anmelden und be, 
gruͤnden ſollen, damit von der Beſchaffenheit ih» 
ter Anfprüche Kenntniß genommen und demnaͤchſt 
beſtimmt werde, wie ſolche nach Maaßgabe des 
zu ihrer Befriedigung vorhandenen Fonds zu be⸗ 
handeln und zu berichtigen find; i 

2) daß die diesfaͤlligen Anſpruͤche, welche bin⸗ 
nen dieſer Friſt bei der Koͤnigl. Regierung zu Er⸗ 
furt nicht angezeigt worden, ſie mögen früher ſchon 
bei einer Behörde angemeldet worden ſeyn, zu praͤ⸗ 
kludiren und zur Liquidation und Befriedigung 
nicht weiter zuzulaſſen ſind; i 

3) daß fur ſolche Forderungen, welche zwar in 
der geordneten Friſt angemeldet, aber nicht mit 
den erforderlichen Beweisſtuͤcken belegt worden, die 
Koͤnigl. Regierung eine verhaͤltnißmaͤßige Nach⸗ 


friſt zur Beibringung der Inſtificatorien feſtſetzen 


und nach deren fruchtloſem Ablauf gleichfalls die 


Praäcluſton eintreten ſoll, und | 


4) daß die Ausführung der unterzeichneten Mi⸗ 


niſterial⸗Behoͤrde uͤberlaſſen bleibe. 


In Gemaͤßheit dieſer Aller hoͤchſten Beſtimmung 
werden daher alle diejenigen, welche in Beziehung 
auf das Preußiſche Gebiet Erfurt und den Preuß. 
Antheil an der Herrſchaft Blankenhayn noch un⸗ 
beftiedigte Anfprüche an die Verwaltung aus der 
Zeit bis zum 1. November 1813 zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen — 
fie mögen bei irgend einer Behörde bereits ange⸗ 
meldet ſeyn oder nicht — ſpaͤteſtens bis zum 15. 
Mai des k. J. 1825 bei der Koͤnigl. Reglerung zu 
Erfurt, unter Beifuͤgung der Inſtifications-Do⸗ 
cumente, oder der Bemerkung, warum und wann 
fpäter ſie erſt beigefügt werden können? — anzu⸗ 
melden, widrigenfalls alle bis dahin der genannten 
e eee nicht angemeldete Forderungen 

ne e tere ® « r €, 
ten io 5 ne EN ungultig werben 

Zur Vorbeugung etwa möglicher i 
wie zur Abwendung nußlofer e 
noch Folgendes bemerkt: n 

1) Unter den, bei dieſem Liquidations⸗Verfah⸗ 
ren zu beruͤckſichtigenden Verwaltungs⸗Ruͤckſtaͤn⸗ 
den werden diejenigen unbefriedigten An ſpruͤche an 
die Verwaltungs- Behörden und die, ſolche vers 
tretende Koͤnigl. Regierung aus der Zeit der Fremd⸗ 
berrfchaft bis zum 1. November 1813 verſtanden, 
welche nach den Grundſaͤtzen der Fremdherrſchaft 
aus laufenden Landes Einkünften im gewöhnlichen 
Verwaltungswege haͤtten befriedigt werden ſollen 
und nicht früher oder ſpaͤter bereits abgemacht find. 
Es bleiben auch alle, die verbriefte Kapital- Staats: 
und Provinzial⸗Schuld betreffende Anſprlüche bei 
dieſem Liquidations⸗Verfahren ausgeſchloſſen, und 
gehören von biefen nur die Zinſen aus der fremd 
herrlichen Zeit zu demſelben. | 


2) Nach der Natur der Sache und nach anders 
weiter ausdrücklicher Koͤniglicher Vorſchrift, iſt es 
ein weſentliches Erforderniß bei den zuzulaſſenden 
Anſprüchen, daß die ausdruͤckliche Zahlungsver⸗ 
pflichtung der vormaligen Verwaltung nachgewie⸗ 
ſen werde, und es ſind daher alle Reclamationen, 
denen das nothwendige Fundament der ausgeſpro⸗ 
chenen Zahlungs- Verpflichtung fehlt, zuruͤckzu⸗ 
weiſen. 

3) Die wirklich vorſchriftsmaͤßig erfolgte An⸗ 
meldung bei der Koͤniglichen Regierung zu Erfurt 
gewaͤhrt noch keinen Anſpruch an ſich, vielmehr iſt 
die Zeit, fo wie die Art und das Maaß der Be⸗ 
richtigung, nach vorbemerkter Allerhoͤchſter Ber 


PUBLIC AN DA. 
Im Staͤdtchen Berdyczew, Wolhiniſchen Gouver⸗ 
nements, iſt ein Gaſtwirth Peter Erdmann, angeb⸗ 
lich aus Milach nahe bei Elbing, ohne Erben vers 
ſtorben, und bat einiges Vermoͤgen nachgelaſſen. 
Die unbekannten Erbnehmer werden demnach aufs 
gefordert, ſich binnen 4 Wochen bei der unterzeich⸗ 
neten Behoͤrde zu melden, und ſich als rechtmaͤßige 
Erbnehmer zu legitimiren. 
Elbing, den 14. Januar 1826. 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktorium. 


Auf den Grund des, in der Jacob Janzenſchen 
Verloſſenſchafts⸗Sache unterm 24. Juni 1800 etrich⸗ 
teten Eebbergleichs find ex decreto vom 5. Rovems 
ber 1802 für die Anng Janzen jetzt verwittwete 
Philipps auf dem, im hieſigen Territorio sub 
Titt. C. XXI. Nro. 19. belegenen Grundfüde 1237 
Riir. 63 gr. (21 Sgr.) vaͤterliche Erbgelder einge⸗ 
tragen worden. Das hierüber ſprechende Hypothe⸗ 
ken Document iſt durcb eine entſtandene Feuersbrunst 
angeblich verloren gegangen, und iſt über dieſe Summe 
bereits löſchungsfaͤhig quittirt. Es werden demnach 
nach Vorſchriſt der Allgemeinen Gerichts⸗Oednung 
Sheil I. Sit. 51. $. 117. alle diejenige, welche aus 
irgend einem echtsgrunde, als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
flonorien, Pfand, oder fonflige Brief „Inhaber an 
vorgedachtem Documente Anſpruͤche zu haben alaus 
ben, hierdurch aufgefordert, in dem auf den Sten 
März 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Deputitten Herrn Juſtizrath Franz angeſetzten Ter: 
min ſich zu melden, ihre Anſpeͤche anzuzeigen, und 

u beſcheinlgen, widtigenfalls ihnen damit ein ew! 
ges Stilſchweigen auferlegt, und das vorewaͤhnte 
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Document für amortifiet ccefläit werden wird. 


ſtimmung, bon näherer Ueberſicht der liquiden Ans 
fprüche, fo wie von den zur Befriedigung zunaͤchſt 
beſtimmten Reſt⸗ Einnahmen, aus der Zeit, welche 
dies Liquidations Verfahren umfaßt, abhängig, 
und die Liquidation vorläufig nur zur Eruirung des 
Geſammtbetrages der diesfaͤlligen liquiden Forde⸗ 
rungen angeordnet, an welche ſich demnaͤchſt die 
weitern Beſtimmungen wegen der Zahlung ſelbſt 
anſchließen werden. 
Berlin, den 27. Dezember 1825. 
Koͤnigliche Immediat⸗Commiſſion für abgeſon⸗ 
derte Reſtverwaltung. 
Wolfart. 


Elbing, den 10. November 1825. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichte 
werden alle diejenigen, welche an den verloren ge⸗ 
gangenen Erb⸗Receß dom 3. Juli 1799 in der Brau⸗ 
ſerſchen Auseinanderſetzungs, Sache, wornach ex de- 
creto vom 5. Auguſt 1799 für den Ferdinand 
Gotthilff Brauſer 271 Rilr. 19 ſge. mütterli⸗ 
ches Erbitheil auf dem hieſelbſt in der Sturmſtiraße 
sub Litt. A. III. 5. belegenen Grundſtück eingetra⸗ 
gen iſt, aus irgend einem Rechtsgrunde als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſtonarſen, Pfand s oder ſonſtige Brief⸗ 
Inhaber, Anſprüche zu baden glauben, hiedurch auf, 
gefordert, in dem auf den 181en März k. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Herrn Zus 
ſtlzrath DdrE angeſetzten Termin ſich zu melden, 
ihre Anſprüche anzuzeigen und zu beſcheinigen, mit, 
rigenfalls ihnen damit ein ewiges Stilſchweigen a f 
erlegt, und das gedachte Document fuͤr e 
erklart werden fol, wobei übrigens bemerkt wird 
daß der Ferdinand Gotthilff Orauſer über 
das qu. Eebiheil bereits gerichtlich quittirt ha: 3 

Elbing, den 28. Oktober 1825. x 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Gemaͤß dem allhier aus haͤngenden Subbaffatlons 
Patent, fol das den Johann und Maria Rich 
lingſchen Eheltuten gehoͤrige, sub Litt. A. XI — 
in der heiligen Leichnamsſtratze hieſelbſt belegene Ah 
467 Nair. 19 fge. 4 pf, gerichlich abgefhägte Ger n 
ſtück, im Wege der Execution oͤffentlich verſſeigert 
werden. Der Licitationd Termin hiezu if auf A 
29. April 1826 um 11 Uhr Vormittags dor unferm 
Deputiren Herrn Juſtizraiß Skopnick anberaumt, 


und werden die befig = und zahlungsfähigen Kauflus 
ſiigen hiedurch aufgefordert, alsdann albier auf dem 
Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen 
zu vernehmen, ihe Gebot zu verlautbaren, und ge⸗ 
wärtig zu ſeyn, daß demjenigen, der im Termin 
Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde, 
rungsurſachen eintreten, das Grundſſöck zugeſchlogen, 
auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote aber nicht 
weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. Die Taxe 
des Grundſtuͤcks kann ubrigens in unſerer Regiſtra⸗ 
tur inſpicirt werden. 

Zugleich wird der ſeinem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Real⸗Glaͤubiger Jacob Preuß oder deſſen 
Erben zu dieſem Termin hiedurch unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen, daß im Ausbleibungsfalle nicht nur 
dem Meifibietenden der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufgeldes die Loͤ⸗ 
ſchung der fämmtlichen eingetragenen Forderungen, 
und zwar dee wegen etwaniger Unzulänglichkeit des 
Kaufgeldes leer Ausgehenden ohne vorgaͤngige Produk⸗ 
tion der Schuld⸗Inſtrumente verfügt werden wird. 

Elbing, den agıten Dezbr. 1825. 

Koͤnial Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem allhier aushaͤngenden Subhaſtatlons, 
Patent, ſoll das den Schneidermeiſſer Peter und 
Chriſtina Fiehbrandtſchen Eheleuten gehoͤrige sub 
Litt. A. XIII. 140. hieſelbſt auf dem aͤußern Müh⸗ 
lendamm belegene, auf 723 Rilr. 24 Sgr. 5 Pf. ger 
richtlich abgeſchaͤtzte Grund ſtäck im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation öffentlich verfteigert werden. 

Der LieltationsTermin hiezu iſt auf den Zten 
Februar 1826 um 11 Uhr Vormittags vor unſerm 
Oeputieten Herrn Juſtizrath Skopnick anberaumt, 
und werden die beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kauflu⸗ 
ſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen 
zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, und ges 
waͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen, der im Termin 
Meiſtbietendes bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde⸗ 
rungsurſachen eintreten, das Grundflück zugeſchlagen, 
auf die etwa ſpaͤter einfommenden Gebote aber nicht 
weiter Ruͤckſicht genemmen werden wird. Die Taxe 
des Grundſtücks kann übrigens in unſerer Regiſtra⸗ 
tur inſpicirt werden. 

Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach uns 
bekannte Real Gläubiger, nemlich die Chriſtina 
Korthſchen Erben und die Martin Wedekind⸗ 
ſchen Erben, för welche auf dieſem Grundſtück Rubr. 
II. No. 1. 1112 Nilr. 45 ge. eingetragen Reben, 
umer der Verwarnung vorgeladen, daß bei ihrem 
Ausbleiben im Termin nicht nur dem Meifbietenden 
der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher 


Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lich eingetragenen Forderungen und zwar der wegen 
etwaniger Unzulaͤnglichkeit des Kaufgeldes leer aus⸗ 
gehenden ohne vorgaͤngige Production der Schuld⸗ 
Inſtrumente verfügt werden wied. 
Elbing, den sıten November 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Stadigericht. 

Gemäß dem allhier aushängenden Subhaſtatlons— 
Patent, ſoll das dem hieſigen Kauſmann Carl Wil⸗ 
helm Thiel gehdrige sub Litt. A. I. 66. Serois⸗ 
No. 67. hieſelbſt am alten Markt belegene, jetzt nur 
noch in einer wuͤſten Bauſtelle beſtehende, auf 394 
Rilt. 24 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund, 
ſtück unter der Bedingung des Wiederaufbaues dir 
fentlich verſteigert werden. 

Der LicitatiensTermin hiezu iſt auf den 15 ten 
März 1826. um 11 Uhr Vormittags vor un⸗ 
ſerm Deputirten Herrn Juſtizraih Klebs ande⸗ 
raumt, und werden die beſitz⸗ und zahlungsfähigen 
Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier 
auf dem Stadigericht zu erſcheinen, die Verkaufs⸗ 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautba⸗ 
ren, und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen, der im 
Termin Meiſtbietender bleibt, weng nicht rechtliche 
Hinderungsurſachen eintreten, das Grundſtück zuge 
ſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote 
aber nicht weiter Räckſicht genommen werden wird. 
Die Toxe des Grundſtüͤcks kann ubrigens in unſerer 
Regiſtratur inſpicirt werden. 

lbing, den aßten Nopbr. 1825. 
Königt. Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem allhier auszaͤngenden Sushaftstiond: 
Patent, ſoll das dem in Concurs verſunkenen Ein— 
ſaaßen Abraham Fietkau und feiner vetſtorbe 
nen Ehefrau Anna e primo roto Dahlweid gu 
borne Kleinelſen gehoͤrige sub Litt. B. LII. 11. zu 
Grunau belegene, auf 2199 Nele. 20, ſgr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck nedſt dem Ueberreſt der ers 
ſten Häifte der Koͤnigl. Brondſchadens Verguͤt igun⸗ 
gen ad 66 Rılr. und der zweiten Rate mit 499 Nile. 
20 fgr., zuſammen 565 Riir. 20 fge., mit der Vers 
pflichtung zum Retabliſſement der abgebrannten und 
noch fehlenden Gebäude, eines Wohnhauſes im Werth 
von 600 Ptl. und eines Stalles im Werth von 400 
Rilr., oͤffentlich verſteigert werden. 

Der neue Lizitatlons, Termin hiezu iR auf den 
ısten April 1826 um 11 Uhr Vormittags vor 
dem Oeputirten Herrn Juſtizrath Dörk anberaumt, 
und werden die befigs und zahlungsf aͤhlgen Kauflu⸗ 
Rigen hiedurch aufgefordert, als dann auf dem Stadt, 
gerſcht zu er ſcheinen, die Berkaufsbedingungen zu 
vernehmen, ihr Gebot zu vet laulbaren und gewaͤr⸗ 


zu ſeyn, daß bemlenigen, der im Termin Meiß⸗ 
bietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungs 
urſachen eintreten, das Grundſſuͤck zugeſchlagen, au! 
die eiwa fpäter einfommenden Gebote aber nicht 
welter Ruckſicht genommen werden wied. 

Die Taxe des Grundſtacks kann ubrigens in uns 
ſerer Regiſtratur Infpicirs werden. 

Elbing, den 21ſten Dezember 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

In der Subbaſtatſons⸗Sache des den Gottfried 
und Anna Stegmannſchen Eheleuten zugehoͤri⸗ 
gen zu Preuſchmark sub Litt. B. L. V. 2. und 10. 
belegenen, auf 2333 Rtl. 10 ſgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzten Grundſtuͤcks, ſtehen die Bierungs Termine 
auf den 22ſten März, den 24ſten Mai und den 
22ſten Juli 1826, jedesmal um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags, vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Klebs 


allhier auf dem Stadtgericht an, welches hiedurch 


nachrichtlich bekannt gemacht wird. 1 

Elbing, den 23ſten Dezember 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Da der beute angeſtandene Termin zur Vermie⸗ 
tbung des der St. Nicolai⸗Kirche zugehorigen Hau 
ſes am Wall, welches bisher vom Herrn Aſchbraker 
Peterſon bewohnt worden, nicht befriedigend aus, 
gefallen iſt; ſo wird ein anderweitiger Bietungs⸗ 
Termin auf den 19ten Januar c. Vormittags 
10 Uhr zu Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 

chwarck anberaumt, und hiemit zur Kenntniß 
des Publikums gebracht. 1 

Elbing, den 13. Januar 1826, _ 

Oer Magiſtrat. — 

Das Hospital zum Heil. Geiſt hat Gelder auf 
c ländliche Grundſtüucke zur erſten Hy⸗ 
pothek und auf die erſte Haͤlfte des Werths aus⸗ 
zugeben. Darauf Reflektirende haben ihre Antraͤge 
deshalb unter Beifügung eines neuen Hppotbeken⸗ 
Scheins beim Magiſtrat einzureichen. 

Elding, den 6. Januar 1826. 

Der Magiſtrat. 

Der Sprock von 22 Achtel Buchen und Eichen⸗ 
bolz im Forſt Ziegelwald ſoll im Termin den 17ten 
Januar c. als Dienſtag um 10 Uhr Morgens in oͤf⸗ 
fentlicher Lizitation gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Kaufluſtige werden aufgefordert, 
ſich alsdann im Forſtbauſe in Ziegelwalde einzufinden. 

Elbing, den 11. Januar 1826. 

Der Magiſtrat. 

Da der nach dem diesjährigen Kalender auf den 

30, huj. angeſetzte Jahrmarkt mit dem Markttag 


der benachbarten Staͤdte Seeburg und Meblſack 
zuſammentrifft, fo baben wir denſelben auf den 
23. huj. und den Viehmarkt auf den 21. huj. ver⸗ 
legt, welches dem Gewerbetreibenden Publiko be— 
kannt gemacht wird. 

Guttſtadt, den 7. Januar 1826. 

Tr Der Magiſtrat. 

friſch Bier in Tonnen 
i Kickſtein Wittwe. 
Donnerſtag den 19. Januar c. friſches Bier in 
Tonnen bei Speichert. 

Das in der langen Hinterſtraße No. 268. Bel; 
gene Wohnhaus, welches jetzt von Herrn Ober⸗ 
Salz ⸗Inſpektor v. Graſſow bewohnt wird, iſt 
von Oſtern dieſes Jabres anderweitig zu vermiethen 
und zu bezieben. Das Haus iſt in einem ſehr gu⸗ 
ten Zuſtande, enthält 8 größtentbeild gemalte Stu— 
ben, 2 Kuchen, einen geräumigen Boden und Reh 
ler, ein Hofraum und Holzſchauer, nebſt mehreren 
zu einer guten Wohnung gehörigen Bequemlichkei⸗ 
ten. Das Näbere bieruͤber erfaͤhrt man von dem 
alt 3. 8. 5 onen: 

aß in der kurzen Hinterſtraße No. 5. bele 

Wohnbaus, worin 7 Stuben, b 
vorzuͤglich ſchoͤne Keller, Hofraum und andere Bar 
quemlichkeiten ſich befinden, iſt von Oſtern d. — 
oder auch ſogleich, zu vermiethen. Mlethsluſtige 
werden erſucht, ſich dieſerbalb bei mir auf dem Fries 
drich⸗Wilpelms Platz No. 17. zu melden. 


Montag den 16. Januar 


er j a hen 
In meinem Hauſe No. 7. Spierings 1 
die Gelegenheit, welche der Herr Obel geen 
von Hüfer bewohnt hat, beſtehend in 6 Stuben 
worunter ein Saal iſt, mehrere Kammern Küche, 


Keller und Holzgelaß und ſonſtige Beguemlich keiten 


von Oſtern dieſes Jahres zu vermierben, 

Zacharias D. Bendon 
C ———— 2 
5 Ar baumwollene Watten, 

lich 63 bis 7 Silbergr. koſten, verkaufe 
$ a 52 Sgr. S. J. en : 

a „Waſſorſtraße Nro. 3 
Da meine Winter⸗Aepfel, eine Sorte nach 2 
andern, auf dem Lager reif und eßbar zu w a“ 
anfangen, fo mache ich ſolches den betbenen gie, 
babern mit dem Bemerken bekannt, daß, da 7 ir 
reiche Ernte gehabt, ſelbige für einen billigen 12005 
verkaufe. D. C. Werner — 
Goldarbeiter in der Spieringsſtraße 


nn ee 


mn 
die gewoͤhn. 


